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— Der Kaiſer ERTL wie aus 
Odde telegraphiſch gemeldet wird, auch Sonntag 
Nachmittag einen Spaziergang und nahm 
Montag das Frühſtück am Lotahoff ein, wohin 
der Kaiſer ſich mit der Reiſegeſellſchaft in 
Kariols begeben halte. Die Rückkehr erfolgte 
Nachmittags ungefähr 4 Uhr. 

— Die Kaiſerin empfing geſtern auf 
der Wildpartſtatlon ihre Mutter und Schweſter 
die Herzogin Adelheid und die Prinzeſſin 
Feodora zu Schleswig⸗Holſtein, und geleitete 
die'elben nach dem Neuen Palais. Heute Vor⸗ 
mittag empfing die Kalſerin den Beſuch der 
Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen, 
welche mit den beiden älteſten Prinzen zu 
kurzem Aufenthalt im Neuen Palais eintraf. 

— In der Kapelle des Dom⸗Kandidaten⸗ 
ſtiftes hat geſtern die Trauer feier für 
den verſtorbenen Oberhofprediger 
Kögel ſtattgefunden. Vor Beginn der Feier 
erſchſen der Chef des Civilkabinetts und lezte 
im Auftrage des Kaiſers einen prachtvollen 
Kranz nieder; auch die Kaiſerin hatte einen 
ſolchen geſandt. Gegen 3 Uhr traf die 
Kaiſerin in Begleitung der Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg ein und wohnte dem Trauer⸗ 
atte bei, nach deſſen Beendigung auf Aller⸗ 
höchſten ein die Glocken der Kaifer Wilhelm⸗ 


Gedächtnis⸗ und mehrerer anderer Kirchen 
gelaͤutet wurden. 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 


iſt Sonntag in Alt⸗Auſſee eingetroffen. 


— Mittels kaiſerlicher Kabinettsordre vom 
1. Juli if das neue Panzerſchiff 
„Kaiſer Friedrich“ der Marineſtation 
der Nordſee zugeteilt worden. 

— Bei den Kaiſermanövern in 
dieſem Jahre ſollen, wie verlautet, Verſuche 
mit Schnellfeuerkanonen gemacht 
werden. Es wird ſich dabei um die Frage 
handeln, ob Schnellfeuerkanonen im Feldkriege 
neben oder an Stelle der Geſchütze von dem 
jetzt gebräuchlichen Kaliber Verwendung finden 
können. Dieſe neuen Schnellfeuerkanonen ſollen 
in ihrer Art das Vollkommenſte ſein, was 
überhaupt erdacht werden kann. Man glaubt, 


Feuilleton. 
ie Haideſchänſie. 


Eine ge r Geſchichte von Be Sume. 
Berecht. Bearbeitung von Dr. Th. E 


5.) (Fortſetzung.) 

„Francis Briarfield! Weißt Du noch 
Jane?“ 

„Gewiß, Sophia! Die Perſon mit der 
Federboa.“ 


„Sah man mit ihm in der Kathedrale 
ſprechen. 3 

„Und er ſchien ſehr vertraut mit ihr zu ſein.“ 

Er war aber doch froh, Jane, als ſie 
Marſhminſter verließ.“ 

„Und die arme Olivia Bellin weiß nichts 
9 Schlechtigkeit,“ ſchloſſen ſie gemein⸗ 


Mein Herz ſchlug gewaltig. Dieſe Klatſcherei 
konnte auf Beziehungen zwiſchen Felix Briarfield 
und dem Mädchen in der Haideſchänke hindeuten. 

„War es ein hübſches Mädchen?“ fragte 
ich mit wohlberechneter Gleichgiltigkeit. 

„Om, was die Männer hübſch nennen!“ 
meinte verächtlich Tante Jane, die ſich ſelbſt 
nicht durch Schönheit auszeichnete. 

„Aber, Schweſter, fie ſah gewiß nicht ſchlecht 
aus Tu fagte bie fanftere Sophia, die in ihrer 
Jugend eine gefeierte Schönheit geweſen war. 
„Sie hatte eine gute Figur und dunkles Haar 
und dunkle Augen, und ihr Teint — ich habe 
ihn bewundert, Jane — er war wie Milch und 
Blut und hier“ — dabei berührte fie ihr Kinn 

— „hatte ſie ein kleines, reizendes Grübchen.“ 

„Sophia!“ 

„Es war wirklich ein reizendes Grübchen, 
Jane. Niemand kann es leugnen.“ 


Jiſer 1788 auswärts: 1 : A. Fuhrich. In o⸗ 
Winzlam: Der er lung. Jer Köpke. 
raubenz: ellige“, Laufenburg: N. Jung. 
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daß dieſe Geſchütze mit Vorteil gegebenenfalls 
an die Stelle von Feldgeſchützen treten können, 
vor allem da, wo die räumlichen Verhältniſſe 
die Aufſlellung einer größeren Zahl von Ge⸗ 
ſchützen verbieten. 

— Der Entwurf einer Grun d⸗ 
bu 00 ordnung iſt nunmehr fertig geſtellt 
worden und wird demnächſt den Regierungen 
zugehen. 

— Für die Beſichtigung des 
Reichstagsgebäudes zahlt jeder Be⸗ 
ſucher 50 Pfennig, während der Zutritt zum 
Zuhörerraum während der Sitzung unentgeltlich 
iſt. In dieſer Tagung nun beläuft fi das 

ich dieſe Halbmarkſtücke zuſammengekommene 

Sümmchen auf 11000 Mark. Es iſt in Er⸗ 
wägung genommen, die Grundlage eines 
Penſions fonds für die Diener daraus zu bilden. 
Der Beſchluß darüber wird im November vom 
Bureau gefaßt werden. Jetzt wird der 
Betrag unter die Diener verteilt. 

— Verſchiedene Anzeichen haben in der 
letzten Zeit erkennen laſſen, daß der engliſchen 
Regierung die Spannung, die in ihren Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland eingetreten 
war, doch recht unangenehm geworden iſt. Nach⸗ 
dem ſich dieſe Beziehungen wieder einigermaßen 
gebeſſert haben, rechnet man die Initiative zu 
dieſer Beſſerung Deutſchland zu. Das thut 
auch der dem Minifterpräfidenten Lord Salis⸗ 
bury naheſtehende „Standard“. Das Blatt 


erklärt, daß England mik der titalieniſchen | Ko 


Mittelmeerpolitik vollſtändig übereinſtimme, und 
er verſichert Italien, daß es im Kriegsfalle die 
engliſche Flotte an ſeiner Seite haben werde. 
Das Blatt fügt ſodann hinzu, daß es für Eng⸗ 
land unmöglich ſei, mit einem Gliede des Drei⸗ 
bundes in guten Beziehungen zu ſtehen, ohne 
gleichzeitig ein freundſchaftliches Verhältnis mit 
den andern beiden Mitgliedern des Dreibundes 
zu unterhalten. Dies ſei um ſo eher möglich, 
als in Folge des hohen ſtaatsmänniſchen Sinnes 
und der charakteriſtiſchen Hochherzigkeit des 
deutſchen Kaiſers das gute Einvernehmen zwiſchen 
Deutſchland und England wieder hergeſtellt iſt. 

— Die gegenwärtige italieniſche 
Regierung hat durch Ungeſchicklichkeiten 
bei der Behandlung auswärtiger Fragen im 


/ Denk Sonn si 10 1 SR TaiE HE In GRADE a dieſer Beſchreibung erkannte ich ſofort 
Roſa Strent, beſonders durch das Grübchen. 
Ich hatte es auch wohl bemerkt. Offenbar gab 
es ein Einverſtändnis zwiſchen dieſem Weibe 
und Felix, welches die Veranlaſſung geweſen 
war, daß fie mit ihrem Vater die Haideſchänke 
bezogen hatte — wenn der Wirt überhaupt ihr 
ater war, was mir zweifelhaft zu werden an⸗ 
fing. Ich brachte die geſchätzten alten Damen 
inzwiſchen auf eine andere Spur. 

Weißt Du etwas von der Haideſchänke, 
Tanke Jane?“ 

„Das verlaſſene Wirtshaus! Nenne es 
nicht! In meiner Jugend war es der Schau⸗ 
platz eines furchtbaren Mordes, und ſeitdem hat 
Niemand außer einem Manne dort gelebt.“ 
„Es iſt ganz verfallen,“ fügte Sophia mit 
lelſem Schaudern hinzu, „und man ſagt, es 
ſpuke dort.“ 

„Geht man denn in die Nähe?“ 

„Kein Menſch; ich glaube wenigſtens nicht, 
daß es in der ganzen Gegend Jemanden giebt, 
der fi nach Einbruch der Dunkelheit in die 
Nähe der Haideſchänke wagen würde. Vor 
zwei Jahren ſtellte ein Fremder das Haus 
wieder etwas her und ſtattete es neu aus, aber 
er blieb nicht länger als eine Woche bort.“ 
„Was wurde denn aus ihm?“ 

„Er verſchwand,“ ſagte Tante Sophia 
feierlich, „ſpurlos! Man nahm an, er ſei im 
Moor ertränkt worden. Das Haus iſt noch 
ausgeſtattet, glaube ich, aber Niemand geht 
dorthin.“ 

„Wem gehört es denn?“ 

„Es hat überhaupt keinen Herrn.“ 

Nach dieſer Unterredung ging ich gedanken⸗ 
voll zu Bett. Ich war mir vollſtändig klar 
darüder, daß Strent und ſeine Tochter zu be⸗ 
ſtimmtem Zweck in der Haideſchänke Wohnung 
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Parlament ſchon wiederholt Verſtimmung erregt. 
Auch in deutſchen Regierungskreſſen ſcheint ein 
gewiſſes Unbehagen zu beſtehen, wie aus einer 
anſcheinend offiziöſen Auslaſſung der „Köln. 
Ztg.“ hervorgeht. 

— Der Reichstagsabgeordnete Lieber ⸗ 
Meiſſen hat ſeinen Austritt aus der 
antiſemitiſchen Fraktion erklärt. 

— Der Zentralausſchuß der Reichsbank 
beſchloß von der Erhöhung des Bankdiskonts 
abzuſehen. 

— Die ruſſiſchen Schweine 
werden von den Agrariern ſelbſt nach ihrem 
Tode noch verfolgt. Die Agrarier haben es 
bekanntlich neuerlich durchgeſetzt, daß die Ein⸗ 
fuhr der ruſſiſchen Schweine in das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet in der Zahl erheblich beſchränkt 
worden iſt. 155 müſſen die ruſſiſchen Schweine 
in den oberſchleſiſchen Induſtrieorten ſelbſt ge⸗ 
ſchlachtet werden. Nun entdeckt aber das 
Bündlerblatt, daß der von geſchlachteten ruſſiſchen 
Schweinen gewonnene Speck nicht bloß in 
Oberſchleſten verzehrt wird, ſondern als ſchleſiſcher 
Landſpeck auch anderweilig verſchickt wird. An⸗ 
geblich aus zarter Sorge wegen einer möglichen 
Verſchleppung von Schweineſeuchen durch dieſen 
Speck wird nun in der „Deutſch. dend “ 
weiterhin dafür agititt, die Einfuhrbewilligung 
für Oberſchleſien aufzuheben. — Nachgerade 
ſchädigt dieſes fortgeſetzte Agitiren gegen die 
ruſſiſche Einfuhr nicht bloß den deutſchen 
inſumenten, ſondern auch die ehrliche Aus⸗ 
führung des Handelsvertrags in einer Weiſe, 
welche Rußland zu Retorſionen gegen die deutſche 
Ausfuhr veranlaſſen kann. 

— Bei der Erſatzwahl zum Reiche⸗ 
tage im Wahlkreiſe Löwenberg 
hat keiner der aufgeſtellten Kandidaten die 
abſolute Mehrheit der Stimmen erhalten. Bei 
9255 abgegebenen Stimmen beträgt die Mehr⸗ 
heit 4628, der freifinnige Kandidat, Rektor 
Kopſch⸗Berlin hat 4594, der konſervative Graf 
Noſtitz⸗Zobten 4498 Stimmen. Der erſtere hat 
108 Stimmen mehr, der letztere 553 Stimmen 
weniger, als 1893. Rektor Kopſch fehlen 
34 Stimmen, dem Grafen Noſtitz 130 Stimmen 
an der abſoluten Mehrzahl. Wenn auch die 
Wahl des freiſinnigen Kandidaten unter dieſen 


genommen hatten. Dieſer Zweck war, wie ich 
ſeſt glaubte, der Tod von Francis Briarfield; 
ſobald er erreicht war, verſchwanden ſie wi ieder. 
Da die Möbel des früheren Beſitzers noch dort 
waren, hatte man das Haus mit leichter Mühe 
wieder notdürftig in Stand geſetzt. Dadurch 
erklärte ſich auch die Abneigung, mich aufzu- 
nehmen, und das dumpfe Ausſehen der Zimmer, 
das mir fo aufgefallen war. Eine zweite 
Tragödie hatte den ſchlechten Ruf des Hauſes 
beſtätigt, aber während die Erſtere allgemein 
bekannt war, wußten von der anderen nur ich 
und — Felix Briar field. 

Ich hatte die feſte Ueberzeugung, daß er 
d mit dem unerwarteten Tode ſeines 
Bruders zu thun hatte. Francis war nach dem 
einſamen Hauſe gelockt worden, um dort er⸗ 
mordet zu werden, und das Verbrechen war 
von Strent und ſeiner Tochter ausgeführt. 
So weit ich bis jetzt wußte, war Felix in der 
fraglichen Nacht nicht in der Nähe des Hauſes 
geweſen, indeſſen war er doch ohne Zweifel 
moraliſch für das Verbrechen verantwortlich. 
Olivia, die ihn für ihren verlobien Francis 
hielt, ſchenkte meiner Geſchichte keinen Glauben, 
aber wenn ſie durch den Anblick des Toten über⸗ 
zeugt war, und wenn ich Felix entlarvt hatte, 
würde fie gewiß damit ein verſtanden ſein, daß 
ihm zu Teil würde, was er verdiente. — — 

Am nächſten Morgen war ich bei Zeiten 
auf, und nachdem ich meinen Tanten erklärt 
halte, daß ich erſt ſpät heimkehren würde, ging 
ich zu dem einzigen Reitſtall, den Marſhminſter 
beſaß. Er wurde von Bob Fundy gehalten, 
einem krummbeinigen kleinen Manne, der in 
ſeiner Jugend Jockey geweſen war und große 
Stücke auf mich hielt. Er gab ſeiner Freude 
üder mein Erſcheinen in Marſhminſter lebhaften 
Ausdruck und ſattelte mir das beſte ſeiner Tiere. 


— 
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Umſtänden wahrſcheinlich iſt, ſo läßt ſich der 
Ausgang des Wahlkampfes nicht mit Sicherheit 
vorherſagen; da ſelbſtverſtändlich auch die Kon⸗ 
ſervativen und ihre Verbündeten die äußerſten 
Anſtrengungen machen werden, das Feld zu 
behaupten. Die Spaltung im klerikalen Lager 
könnte leicht dem freifinnigen Kandidaten zu 
Gute kommen. 

— Im Prozeß gegen Aſſeſſor 
Wehlan fand geſtern, Montag, vor dim 
Kaiſerlichen Disz'plinar hof zu Leipzig als Ne 
viſions⸗Inſtanz die Verhandlung ſtatt. Wie 
erinnerlich, wird Aſſeſſor Wehlan, der Anfang 
1892 vom Auswärtigen Amte als Attache des 
Gouverneurs v. Zimmerer nach Kamerun ge⸗ 
ſandt wurde, beſchuldigt, verſchiedene Grau- 
ſamkeiten gegen Aufſtändiſche in Kamerun be⸗ 
gangen, außerdem wegen verhältnismäßig ge⸗ 
ringer Vergehen ſehr harte Strafen gegen die 
Bewohner des deutſchen Schutzgebietes verhängt, 
Geſtändniſſe durch Prügelſtrafe und zwar zu⸗ 
meiſt unter Anwendung der Flußpferdpeiiſche 
eipreßt und endlich wegen Nichtbezahlung von 
Privatſchulden die Prügelſtrafe angewendet zu 
haben. Die Disziplinarkammer in Potsdam 
hatte bekanntlich in dem Urteil vom 7. Januar 
d. J. nur auf Verſetzung des Angeklagten in 
ein anderes Amt mit gleichem Rang und auf 
500 Mk. Geldſtrafe erkannt. Bei der Straf⸗ 
zumeſſung hat der Gerichtshof erwogen, daß 


der Angeklagte ein pflichttreuer Beamter war 


und daß er jung und unerfahren nach Kamerun 
ging und endlich, daß er unter Aufſicht des 
Gouverneurs v. Zimmerer ſtand, deſſen Pflicht 
es geweſen wäre, die Handlungen des Ange⸗ 
ſchuldigten zu überwachen und ſeinen Amts⸗ 
überſchreitungen entgegenzutreten. Gegen dieſes 
Urteil hatte der Vertreter des Auswärtigen 
Amtes, Legationsrat Roſe Berufung ein⸗ 
gelegt. In der Begründung derſelben führt 
Legationsrat Roſe an, daß die Handlungen des 
Angeklagten eine ſolch milde Strafe, wie von 
der Disziplinarkammer zu Potsdam erkannt, 
nicht rechtfertigen. Die Schwere der Vergehen 
erfordere die Verhängung der höchſten zu⸗ 
läffigen Strafe. Er beantragte, das Urteil der 
Disziplinarkammer vom 7. Januar d. J. auf⸗ 
zuheben und auf F d TTT c gebe | um eilt Rentirän in erhhunet zu erkennen. 


Ich war in zu großer Eile, um mehr, als eln 
paar Worte mit dem guten Alten zu wechſeln, 
und wendete mich ſofort Bellin Hall zu. Später 
bedauerte ich meine Eile, da wenige Worte der 
Aufklärung von Fundy mit viel Geld und eine 
lange Reiſe erſpart hätten. 

Um 10 Uhr war ich am Parkthor, aber 
Felix und Olivia waren noch nicht erſchienen. 
Ich beabſichtigte, Felix im Angeſicht von feines 
Bruders Leichnam als Mörder anzuklagen und 
Miß Belin von einem Verhällnis mit Noſa 
Strent zu erzählen. Wenn nichts Anderes, fo 
mochte Eiferſucht ihr die Wahrheit enthüllen 
und Felix hindern, ſeinen ſchamloſen Betrug 
weiter fortzuführen. Wenn ich die Identität 
des Leichnams einmal mit Hilfe des Diamant⸗ 
rings, den Olivia wieder erkennen mußte, be⸗ 
wieſen hatte, hoffte ich mit Felix und ſeinen 
Lügen bald fertig zu werden. Es war eine 
ſchwere Aufgabe, aber ich war jetzt einmal von 
dem Detektivfieber ergriffen und mußte den 
Mörder entdecken. Sein Name war, wie ich 
feſt glaubte, Edward Strent, und Felix war 
fein Mitſchuldiger. Ob Roſa Strent bei der 
Ausführung des Verbrechens irgendwie ſelbſt 
thätig geweſen war, erſchien mir fraglich. 

Nach ein paar Minuten ſah ich ſie die Allee 
herunter reiten. Es war en ſchönes Paar, 
und Schmerz erfüllte mich bei dem Gedanken, 
daß dae Aeußere und das Innere bei Felix 
fo wenig harmonierten. Olivia ſah außergewöhn⸗ 
lich ſchön aus und war eine vollendete Reiterin. 
Als ſie indeſſen näher herankam, bemerkte ich 
doch etwas Verſtörtes in ihren Zügen, als 
wenn ſie die Nacht ſchlaflos zugebracht hätte, 
und wieder durckzuckte der Gedanke mein Hirn, 
daß ein Einverſtändnis zwiſchen den Beiden 
exiſtieren könnte. Doch, was Olivia auch wiſſen 
mochte, das Eine wußte ſie gewiß nicht, daß 


In der Verhandlung führte den Vorſitz der 
Vorſitzende des kaiſerlichen Disziplinarhofs 
Präftdent des Reichsgerichts v. Oehlſchläger, 
die Staatsanwaltſchaft vertritt Regierunge⸗ 
aſſeſſor Dr. v. Buri vom Auswärtigen Amt, 
die Verteidigung führt Rechtsanwalt Boyens« 
Leipzig. Prinz Albert von Sachſen wohnte 
der Verhandlung bei. Nach Schluß der 
Beweisaufnahme beantragte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Dienſtentlaſſung. 

— Der verurteilte Hammerſtein werd 
ſeine Strafe in Moabit verbüßen. 

— Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Gera: 
Die Broſchüre „Wilhelm IL, 
die Revolution von oben ꝛc.“, welche dieſer 
Tage in Zürich erſchienen iſt, wurde wegen 
der darin enthaltenen Majeſtäts beleidigungen 
konfiszirt. 

— 


Die Gebührenordnung für Aerzte. 

Die neue Gebührenordnung für approbirte 
Aerzte tritt mit dem nächſten 1. Januar in Kraft. 
Von den Einzelbeſtimmungen bringen wir die 
nachfolgenden, als am meiſten intereſſirend, zur 
allgemeinen Kenntnis: 

1. Der erſte Beſuch des Arztes bei dem 
Kranken 2— 20 Mark. 2. Jeder folgende 
im Verlauf derſelben Krankheit 1. —10 Mark. 
3. Die erſte Beratung eines Kranken in der 
Wohnung des Arztes 1—10 Mark. 4. Jede 
folgende Beratung in derſelben Krankheit 1—5 
Mark. 5. Findet eine beſonders eingehende 
Unterſuchung unter Anwendung des Augen-, 
Kehlkopf⸗, Ohren⸗, Scheidenſpiegels oder des 
Miktoſkops ſtatt, jo können hierfür 2—5 Mark 
beſonders berechnet werden. 7. Muß der 
Arzt nach der Beſchaffenheit des Falles oder 
auf Verlangen des Kranken oder ſeiner Ange⸗ 
hörigen länger als eine halbe Stunde ver⸗ 
weilen, ſo ſtehen ihm für jede weitere ange⸗ 
fangene halbe Stunde 1,50—3 Mk. zu. Dieſe 
Gebühr fällt fort, wenn bei dem Beſuch eine 
Entſchädigung für die durch denſelben ver⸗ 
anlaßte Zeitverſäumnis berechnet wird. Es 
ſtehen ferner zu: 10. Für Beſuche oder 
Beratungen in der Zeit zwiſchen 9 Uhr abends 
und 7 Uhr morgens das Zwei⸗ bis Dreifache 
der Gebühr zu Nr. 1 bis 4 und zu Nr. 7. 
Die Gebühr unter Nr. 2 iſt jedoch nicht unter 
3 Mark zu bemeſſen. 12. Für die mündliche 
Beratſchlagung zweier oder mehrerer Aerzte, 
jedem derſelken (einſchließlich des Beſuches) 5 
bis 30 Mark. 13. Für fortgeſetzte Berat⸗ 
ſchlagungen in demſelben Krankheitsfalle, für 
die zweite und folgende 5 —20 Mark. 14. Für 
jeden als Beiſtand bei einer anderwe'ten ärzt⸗ 
lichen Verrichtung( Operationen 2c.) hinzugezogenen 
anderen Arzt 5 — 20 Mark. 15. Für die Ver⸗ 
richtungen zu Nr. 12, 13, 14 bei Nacht (vergl. 
Nr. 10) das Doppelte. 24. a) Eine kurze Be⸗ 
ſcheinigung über Geſundheit oder Krankheit eines 
Menſchen 2— 5 M' b) Ein ausführlicher Krank⸗ 
heitsbericht 3— 10 M. c) Ein begründetes Gut⸗ 
achten 9—30 M. 25. Ein im Intereſſe der 
Heilung des Kranken zu ſchreibender Brief 2 
bis 10 M. 26. Die Beſichtigung einer Leiche, 
auch mit Ausſtellung einer kurzen Beſcheinigung, 
außer der Gebühr für den Beſuch 3 bis 6 M. 
27. Die Sektion einer Leiche infolge Privat- 
auftragss 10— 30 M. 28. Ein ſchriftlicher 
Sektionsbericht 3— 10 M. 29. Bemühungen 
zur Wiederbelebung eines Scheintoten (ohne die 
etwaige Nachbehandlung) 4 — 20 M. 30. Im⸗ 
pfung der Schutzpocken leinſchließlich der Nach⸗ 


ſchau und der Ausſtellung des Impfſcheines) 


3—6 M. 31. Werden mehrere zu demſelben 
Hausſtande gehörige Perſonen in demſelben 
Raume gemeinſchaftlich geimpft, für jede 
Perſon 1—2 M. 32. Die Leitung eines 
Bades 2—10 M. 33. Ausführung der 
— . ——— 
Francis von ſeinem Bruder zu Tode gebracht 
worden war; ſie hätte ſich ſonſt gewiß mit 
Schaudern von ſolch' einem elenden Schurken 
abgewandt. 

„Da wären wir,“ ſagte Felix heraus- 
fordernd, während ich meinen Hut vor Miß 
Bellin zog, „bereit, das Abenteuer zu beſtehen.“ 
„Ich fürchte, Sie werden es ernſter finden, 
als Sie glauben, Briarfield.“ 

„Jedenfalls werden wir nicht den Leichnam 
finden, von dem Sie ſprechen.“ 

„Das werden Sie ohne Zweifel, Mr. Felix 
Briar field.“ 

„Sie behauplen alſo immer noch, daß 
Francis Felix iſt,“ ſagte Olivia, während wir 
zuſammen weiter ritten. 

„Ich bin deſſen vollſtändig gewiß.“ 

„Wie ſteht es denn hiermit?“ fiel Felix 
ein, indem er ſein Pferd anhielt und mir ein 
Telegramm überreichte. „Olivia erhielt es 
heute Morgen.“ 

Ich blickte auf das Telegramm; es war 
von Felix in Paris an Olivia und beſtätigte, 
daß er in wenigen Tagen nach Italien auf⸗ 
brechen wollte, aber hoffle, zur Hochzeit wieder 
heim zu ſein. Ich gab es ohne ein Wort zurück, 
aber es kam mir ſofort ſeltſam vor, daß ſolch' 
eine Nachricht telegraphiſch und nicht brieflich 
mitgeteilt wurde. Das Telegramm war für 
mich nur ein weiterer Zug in dem Spiel, 
welches Felix ſo tollkühn ſpielte. (Fortſ. folgt.) 


elwas beigetragen. 


Narkoſe 5—15 M. 34. Maſſage 2—5 M. 
35. Eine hydrotherapeutiſche Einwickelung 
2 —5 M. 36. Anwendung des konſtanten oder 
induzirten Stromes 2— 10 M. 37. Subkutane 
Einſpritzung von Medikamenten (außer dem Be⸗ 
trage für letztere), ſonſtige Einſpritzungen, ein 
Klyſtier 1—3 M. 39. Anlegung der Magen⸗ 
ſonde oder des Schlundrohres 3—10 M. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Mit der Schaffung einer deutſch⸗fortſchritt⸗ 
lichen Partei in Oeſterreich, womit die Deutſch⸗ 
Böhmen den Anfang gemacht haben, gehen 
auch die Deutſchen in Mähren und in Nieder⸗ 


öſterreich vor. 
Rußland. 

Neueren Berichten aus Petersburg 
zufolge hat die Stadt beim Einzuge des 
Zarenpaares nicht den erwarteten feſtlichen An⸗ 
blick geboten. Nur wenige Eingeweihte wußten 
die Stunde des Eintreffens. Auf dem Newski⸗ 
proſpekt, wo Truppen Spalier bildeten, war 
deshalb der Verkehr kaum größer wie ſonſt am 
Tage. In aller Eile hat ſich die Stadt 
einigermaßen in Flaggenſchmuck geworſen. Der 
Zar ſieht noch immer angegriffen aus, ſeine 
Geſichtszüge haben eine gelbliche Färbung er⸗ 
halten, aus ihnen ſpricht eine unverkennbare 
Nervoſität; auch die junge Kaiſerin erſcheint 
etwas ermüdet und recht bleich, kein Wunder, 
nach den ſchweren Eindrücken, welche die Moss 
kauer Krönungstage abgeſchloſſen haben. 

Nach einem dem Berliner „Vorwärts“ 
auf den Redaktionstiſch geflogenen ver ⸗ 
traulichen Erlaß des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters „betreiben die revolutionären 
auswärtigen Elemente wieder energiſch 
ihre Thätigkeit, indem fie ihre Brochüren 
und Flugblätter nicht nur in bürgerliche, 
ſondern hauptſächlich in Offizierskreiſe entſenden.“ 
Es liegen überhaupt Anzeichen vor, wonach die 
„Propaganda der That“ ſich in Rußland wieder 
zu rühren beginnt. f 

Der Eintritt fremdländiſcher 
Jsraeliten in Rußland iſt nur während der 
Dauer der Ausſtellung in Niſchni⸗Nowgorod 
geſtattet, und zwar auch nur dann, wenn vor⸗ 
her die Erlaubnis hierzu vom Miniſter des 
Innern eingeholt iſt. 

Italien. 

Crispi ſchrieb aus Neapel an die „Riforma“, 
der Dreibund ſei von Natur ein defenſiver, 
nicht ein aggreſſiver Vertrag, durch den die 
drei Mächte ſich gegenſeitig ihr gegenwärtiges 


Beſitztum garantiren. Ich habe zu dem Bund, 


während ich Miniſter war, in keiner Weiſe 
Ich hatte nicht Gelegenheit 
ihn zur Anwendung zu bringen. Der Vertrag 
wurde im Jahre 1882 von Mancini abge⸗ 
ſchloſſen, im Jahre 1887 von Robilant auf 5 
Jahre und hierauf von Rudini auf 12 Jahre 
erneuert. Der Vertrag hat das Verdienſt, den 
Frieden zu erhalten und war für das von ſo 
vielen Fragen und Leidenſchaften zerwühlte 
Europa eine heilſame Wohlthat. 
Frankreich. 

Mit Sprengſtoffen gefüllte Granaten werden 
jetzt von den franzöſiſchen Marinegeſchützen auf 
große Entfernungen hin geſchleudert. Man nennt 
ſie Lufttorpedos. Ihre Ladung beſteht aus 
Schieß baumwolle, Nitroglycerin oder Melinit. 
Die Wirkung der Granaten ſoll außerordentlich 
ſein. Die Gefährlichkeit der franzöſiſchen Gra⸗ 
naten wird dadurch erhöht, daß ſich bei der 


Exploſion giftige Nitro⸗ und Kohlenoxydgaſe in 


Menge bilden, die das Athmen unmöglich machen. 
Mit Melinit gefüllte Geſchoſſe werden mit Ge⸗ 
ſchützen bis zu einem Kaliber von 27 Centi⸗ 
meter geſchleudert. Eine 27 Centimeter⸗Granate 
enthält 60 Kilo Melinit. 

Belgien. 

Das Endreſultat der am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Wahlen in Belgien iſt eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen den Klerikalen und Sozlaliſten 
in den beiden größten Städten des Landes, 
Brüſſel und Antwerpen. Die Wahlbeteiligung 
war ungeheuer. In Brüſſel allein wurden 
230 000 Stimmen abgegeben. Das Haupter⸗ 
eignis des Tages bildet das rieſige An⸗ 
wachſen des Sozialismus, welches 
ſelbſt die ärgſten Peſſimiſten nicht erwartet 
hatten. In den Straßen herrſchte große Be⸗ 
wegung. Am Montag früh wurden die 
endgiltigen Ziffern der Kammerwahlen ver⸗ 
öffentlicht. In Brüſſel erhielten die Klerikalen 
90000, die Sozialiſten 71 000, die Liberalen 
42 000 Stimmen, ſo daß der Ausfall der 
Stichwahl von der Haltung der Liberalen ab⸗ 
hängt. Der ſozialiſtiſche Stimmenzuwachs in 
der Hauptſtadt beträgt 30 000 Stimmen. In 
zahlreichen Wahlbezirken von Weſtflandern und 
Brabant hat ſich die ſozialiſtiſche Stimmenzahl 
ſeit 1894 verdoppelt. Ein weiteres 
charakteriſtiſches Zeichen der jetzigen Wahlen 
iſt die faſt völlige Verdrängung der liberalen 
Partei im Parlamente zu Gunſten der 
Sozialiſten, welche überall das Erbe der 
Liberalen antreten. Große Fortſchritte machten 
ferner die katholiſchen Demokraten, welche die 
Antwerpener Stichwahl entſcheiden. Die 
Klerikalen verloren viele Stimmen in allen 
Wahlbezirken. Ihre weitere Herrſchaft hängt 


von dem Ausfalle der Stichwahlen in Brüſſel 
und Antwerpen ab, welche am 12. Juli ſtatt⸗ 
finden. 

Großbritannien. 

Das engliſche Heer war nach der „Army 
and Navy Gazette“ am 1. Januar d. J. im 
Ganzen 222 194 Köpfe ſtark, d. i. 32 000 Mann 
mehr als vor 20 Jahren und 3874 Mann 
mehr als der Heereshaushalt vorſieht. Der 
durch letzteren feſtgeſetzte Stand war von faſt 
allen Waffen überſchritten, bei der Infanterie, 
die an Unteroffizieren und Mannſchaften 
125 056 Mann zählte, um 2728 Mann. Von 
den 222 194 Köpfen ſtanden am genannten 
Tage 106 100 im Vereinigten Königreich, 
33 644 in den britiſchen Kolonien, 78 043 in 
Oſtindien und 4407 in Egypten. Die Armee⸗ 
Reſervbve war am 1. Januar d. J. nahezu 
80 000 Mann ſtark, etwa 4000 Mann weniger 
als im Jahre vorher. Die einſchließlich 
30 000 Mann Milizreſerve rund 117 800 Mann 
auf dem Papier zählende Miliz hatte ebenfalls 
beinahe 4000 Mann abgenommen. Die Frei⸗ 
willigen dagegen hatten ſich um 376 Mann 
vermehrt und mit 231 704 Köpfen von allen 
Chargen zuſammen den bisherigen höchſten 
Stand erreicht. Die geſamte Landſtreitmacht, 
ſtebendes Heer, Reſerve, Milizen und Frei⸗ 


willige aller Chargen zuſammengenommen, 
beläuft ſich mithin auf mehr als 650 000 Mann. 
Türkei. 


Die revolutionäre Verſammlung auf Kreta 
iſt vergangenen Sonntag zuſammengetreten, um 
die Vereinigung mit Griechenland zu proklamiren, 
den Wortlaut für einen Aufruf an das kreten⸗ 
ſiſche Volk feſtzuſtellen, eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung einzuſetzen und unverzüglich eine Denk⸗ 
ſchrift an die Mächte zu richten. Es iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß die ordentliche Na⸗ 
tionalverſammlung zuſammentritt. Die nach 
Athen geflüchteten chriſtlichen Deputirten haben 
ihre Demiſſion eingeſandt. Das Aufſtands⸗ 
komitee ernannte den Advokaten 
Kundraki zum Oberkommandirenden ſämtlicher 
kretenſiſchen Inſurgenten. Derſelbe hat bereits 
vor dem Komitee feierlich den Eid abgelegt 
und wird vorausſichtlich den Kapitän Matirs, 
welcher die letzte Operation gegen die türkiſchen 
Truppen leitete, zu ſeinem Adlatus ernennen. 
Große Mengen Waffen und Munition, ſowie 
weitere bedeutende Geldſummen für die Inſur⸗ 
genten ſind eingetroffen. 

Egypten. 

Die Cholera herrſcht hier noch immer heftig. 
In dem Diſtrikt Fayum kamen in den letzten 
6 Tagen 327 Erkrankungen und 290 Todes⸗ 
fälle vor. In dem Diſtrikt Gharbi erkrankten 
147 und ſtarben 112 Perſonen. Im übrigen 
Egypten erkrankten 342 und ſtarben 271 
Perſonen. Unter den egyptiſchen Truppen in 
Wadi Halfa kamen 27 Erkrenkungen und 9 
Todesfälle vor. 


frika. 

Aus Abeſſinien iſt am Sonnabend General 
Baldiſſera an Bord des „Vincenzo Florio“ nach 
Italien abgereiſt. Sein unglücklicher Vorgänger, 
General Baratieri, hat ſich am gleichen Tage 
in Suez auf einem Dampfer des öſterreichiſchen 
Lloyd nach Trieſt eingeſchifft. Auch der Afrika⸗ 
reiſende Felter, der in letzter Zeit als italieniſcher 
Parlamentär lange im Lager Meneliks weilte, 
iſt in Neapel angekommen. Felter bezwe felt 
die Möglichkeit, die in Italien geſammelten 
Lebensmittel und Kleider den italieniſchen Ge⸗ 
fangenen zuzuführen. Noch weit ſchwieriger 
werde es jedoch ſein, die über zweitauſend, 
teilweiſe kranken und von allem entblößten Ge⸗ 
fangenen durch eine ſiebenhundert Kilometer 
lange, waſſerloſe Wüfle an die Küſte zu führen. 

Aus Djibuti wird gemeldet, daß dort in 
der vergangenen Nacht Graf Conſtantin Werſo⸗ 
witz, der im Auftrage eines Komitees römiſcher 
Damen nach Abeſſinien gereiſt war, um den 
italieniſchen Gefangenen Unterſtützungen zu über⸗ 
bringen, plötzlich geſtorben iſt. 

Amerika. 

Während der Feier der Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung in „Tammany Hall“ wurde, wie 
aus New⸗ock gemeldet wird, ein Brief des 
Präſidenten Cleveland verleſen, in welchem 
derſelbe erklärt, die freie Silberausprägung 
dürfe nicht in das demokratiſche Programm 
aufgenommen werden. 

— . —— . ——— 
Provinzielles. 

w Culmſee, 7. Juli. Die Lifte der ſtimmfäbigen 
Bürger liegt vom 15, bis 30. Juli zur Kenntnis 
während der Dienſtſtunden im Stadtſekretariat aus. 
— Der hieſige Kriegerverein Ein am nächſten Sonn⸗ 
tag in der Villa nova fein Stiftungsfeſt, wobei die 
Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments aus Thorn kon⸗ 
zertiren wird. — Auf dem Gute Nawra war der 
Schäferknecht Stalkowski auf dem Boden damit be- 
ſchäftigt, Streuſtroh für die Schafe nene St. 
that dabei einen Fehltritt, ſtürzte aus ziemlich be⸗ 
trächtlicher Höhe hinab und blieb beſinnungslos liegen. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte nicht uner⸗ 
hebliche innere Verletzungen feſt. 

x Gollub, 6. Jull. Bei dem heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Königsſchießen errangen die Königswürde 
Herr Maler Mrongrowius mit 33 Ringen, die erſte 
Ritterwürde Herr Kaufmann Jakob Lewin mit 
32 Ringen und die zweite Ritterwürde Herr Kauf⸗ 
mann Moritz Lewin⸗Liſſewo mit 32 Ringen. Von den 
auswärtigen Schützen errang Herr Gerichtsvollzieher 
Sell⸗Kl. Brieſen die höchſte Würde mit 21 Ringen. — 
In den Vorſtand des Männergeſangvereins wurde in 


ennſos 


der vorgeſtrigen Generalverſammlung Herr Lehrer 
Geyer zum Geſangsdirigenten, Herr Gerichts⸗Aſſiſtent 
Kurz zum Schriftführer und ſtell vertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Herr Gerichtsvollzieher Urbanski zum 
Vergnügungsrat gewählt; die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder blieben dieſelben. Am 18. d. M. findet im 
Arendt'ſchen Gartenetabliſſement das erſte Sommer⸗ 
vergnügen des Vereins ſtatt. 

Marienwerder, 5. Juli. Als vorgeſtern ein 
mit Heu beladener Wagen den Feldweg zu dem Ge⸗ 
höft des Eigentümers Herrn K. in Marienau vaifirte, 
ſchlug derſelbe um und fiel ein oben ſitzender Arbeiter 
ſo unglücklich zur Erde, daß er ſich die linke Knie⸗ 
ſcheibe vollſtändig zertrümmerte und einen ſchweren 
Armbruch davontrug. 

kr 3 6. Juni. Heute traf hier mit Kourier⸗ 
zug von St. Peterburg Sir William Withe, der 
Chefkonſtrukteur der engliſchen Marine ein. Derſelbe 
wird ſich einige Tage hier als Gaſt des Herrn Zieſe, 
Mitinhaber der Schicha 'ſchen Werft, aufhalten, letztere 
beſichtigen und von hier aus die Danziger Werft der 
gleichen Firma beſuchen. 

Elbing, 6. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der Chauſſee 
vor Weingrundforſt, indem durch einen Radfahrer 
aus Mariendurg Herr Oberlehrer Dr. Steinhard 
angefahren wurde. Der Stoß war ſo heftig, daß 
Herr St. zu Boden ſtürzte und einen doppelten Bruch 
des Schienbeins davontrug. 

Dirſchau, 7. Juli. Die Zuckerfabrik Ließau hat 
in der vom 23. September bis 3. Dezember dauernden 
Betriebscampagne des verfloſſenen Jahres in 124 
Arbeitsſchichten 459 020 Ztr. Rüben verarbeitet, 
mithin in vierundzwanzig Stunden 7403 gegen 6927 
im Vorjahre. Die Jähresrechnung dilanztrt⸗in Aktiva 
und Paſſiva mit 1051 431,49 Mark. Der erzielte 
Gewinn hat 93 434,30 Mark erreicht, ſo daß der 
Verluſt aus den ungünſtigen letzten Betriebsjahren 
zum großen Teil hat gedeckt werden können. 

Danzig, 7. Juli. Sir William White, Chef 
konſtrukteur bei der engliſchen Marine, 
. hier eingetroffen und im Hotel du Nord abge⸗ 

egen. 

Crone a. B., 6. Juli. Die Berliner Firma 
Bauer und Beetz, welche mit unſerer ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung einen Vertrag bezüglich der Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale abgeſchloſſen hat, iſt wegen Er⸗ 
teilung einer Konzeifion auch an die Vertretung der 
Gemeinde Cronthal herangetreten. Die Gemeindever⸗ 
tretung wird indeſſen erſt nach erfolgter Einſicht in 
die mit unſerer Stadt vereinbarten Kontraktsbe⸗ 
— zu dem genannten Projekt Stellung 
nehmen. 12 er 5 1 5 

Inowrazlaw, 6. Juli. Die Maſchinenfabrik 
Petzold u. Comp. hat einen Schienenſtrang von der 
Fabrik bis an den Güterſchuppen ziehen laſſen. Geſtern 
iſt nun dieſe Strecke fertig geſtellt und zum Betriebe 
eröffnet worden. Aus dieſem Anlaſſe veranſtaltete die 
Feli 5 1 * für die ganze Knappſchaft eine große 

eſt lichkeit. 

Poſen, 6. Juli. Die Stadtverordneten bewilligten 
in ihrer heutigen Sitzung zur Veranſtaltung einer 
Lehrmittelausſtellung bei der diesjährigen Poſener 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung eine Beihilfe von 500 
Mark. — Am 50 jährigen Stiftungsfeſt der Liedertafel 
in Lodz werden ſich 7 Mitglieder hieſiger Geſang⸗ 
vereine beteiligen. An dem deutſchen Sängerbundes⸗ 
feſt in Stuttgart wird auch eine Anzahl Sänger des 
Poſener Prov.⸗Sänger⸗Bundes teilnehmen. 


Lokales. 
Thorn, 7. Juli. 


— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 


Ernſt Liedike aus Graudenz iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Culmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— [Auf der Rückreiſe] von Moskan 
nach Darmſtadt begriffen, paſſirte vorgeſtern 
der Bruder der ruſſiſchen Kaiſerin unſern Haupt⸗ 


bahnhof, nachdem fi die den Prinzen bes 


gleitenden Hofchargen in großer Golauniform 
in Alexandrowo von demſelben verabſchiedet. 
[Zur Wiederbeſetzung des hieſigen 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Vizekon⸗ 


ſu late! verlautet, daß dieſelbe in abſehbarer 


Zeit bevorſteht. Sämtliche Vorverhandlungen 
ſind zum Abſchluß gelangt, die Perſon des 
Vizekonſuls iſt beſtimmt, ſeine Ernennung wird 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
— [Wechſel in höheren Kom 
mandoſtellen.] In Danziger militäriſchen 
Kreiſen verlautet auf das keftimmtefte, daß dem⸗ 
nächſt in verſchiedenen höheren Kommandoſtellen 
des 17. Armeekorps Veränderungen bevorſtehen. 
— [Stationsveränderung.] Mit 
dem 15. Auguſt neuen Stils ſcheidet Alexan⸗ 
drowo als Station des Eiſenbahn⸗Direktione⸗ 
kezirks Bromberg aus und bleibt nur Station 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
[Beiträge zur Landwirt⸗ 
ſchaftstammer.] Die Landwirtſchafte⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen hat be⸗ 
ſchloſſen, für das Rechnungsjahr April 1896/97 
eine Umlage von ½ Prozent gleich / Pfennig 
vom Thaler Grundſteuerreinertrag der bei⸗ 
tragspflichtigen Beſitzungen zu erheben, d. h. 


von allen ſolchen landwirtſchaftlich benutzten 


Grundſtücken, welche zu einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrage von mindeſtens 25 Thaler und ſolchen 
forſtwirtſchafllich benutzten Grundſtücken, welche 


zu mindeſtens 50 Thaler Grundſteuerreinertrag 


veranlagt ſind. 

— [Die Ferien] des Kreisausſchuſſes 
beginnen in dieſem Jahre am 21. Juli und 
dauern bis zum 1. September. Während dieſer 
Zeit bleiben die Bureaus des Kreisausſchuſſes 
ſowie der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreisſparkaſſe 
in der Regel nur von 8 Uhr morgens bis 
½ 1 Uhr mittags geöffnet. 

— [Lotterie.] Die Ziehung der 2. 
Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie findet vom 
10.— 12. Auguſt ſtatt. Die Erneuerung der 
Looſe hat bis zum 6. Auguſt zu erfolgen. 

— [Falſche 
gezenwärtig an mehreren Orten in Umlauf. 
Sie tragen das Bildnis Kaiſer Wilhelms I., 


iſt geſtern 


Fünfmarkſtücke find * 


Be en 


die Jahreszahl 1875 und das Münzzeichen A., 
fühlen ſich fettig an, haben einen bläulichen 
Schimmer und ſind viel leichter als die richtigen 
Geloſtücke. Die Umriſſe des Bildniſſes find 
verſchwommen, die Randſtärke iſt ungleich. 

— [dom Kreisturnfeſt in Tilſit.] 
Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr trafen die 
auswärtigen Turner von allen Seiten ein. 
Vom Bahnhof marſchirte der Zug mit Fahne 
unter Vorantritt der Kapelle nach dem Garten 
der Bürgerhalle, woſelbſt die Turnerſchar 
Namens der Stadt Tilſit durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Bartih herzlich bewillkommt wurde. 
Der Kreisvertreter, Herr Profeſſor Boethke 
erwiderte die Rede und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen „Gut Heil“ auf die Stadt Tilſit. Dann 
ſuchten die Turner ihre Quartiere auf und vers 
einigten ſich dann zu gemütlichem Beiſammen⸗ 
fein im Garten der Bürgerhalle, wo die 
Kapelle des 41. Infanterie⸗Regiments konzectirte 
und der hieſige Sängerverein ſechs ſchöne 
Lieder zum Vortrag brachte. Die Vertreter 
der einzelnen Turnvereine hielten unterdeſſen 
im Saale e nen Kreisturntag ab, deſſen Be⸗ 
ratungen faſt fünf Stunden in Anſpruch 
nahmen. Heer Prof. Boethle erſtattete den 
Jahresbericht und der Kreisturnwart Herr 
Noste berichtete über die Entwickelung des 
Turnweſens. Nach dem Kaſſenberichte des 
Kreiskaſſenwarts Heren Zanzitz⸗Königsberg betrug 
die Ausgabe 1637, der Beſtand 516 Mark. Die 
Turnerunfallkaſſe, welche Herr Hellmann⸗ 
Bromberg verwaltet, hat einen Zuwachs von 
945 Mk. erfahren. Es wurde beſchloſſen, den 
Abonnementspreis für das Rundſchreiben von 
60 auf 75 Pf. jährlich zu erhöhen. Von neu 
in den Kreis eintretenden Vereinen ſoll im 
erſten Jahre kein Beitrag erhoben werden. 
Die Unfallkaſſe ſoll in Zukunft nicht nur 
ärztliche Behandlung gewähren, ſondein auch 
Aus fälle an Verdienſt während der Arbeits⸗ 
unfähigkeit zu decken ſuchen. Der Beitrag 
wurde von 5 auf 10 Pf. für jedes Mitglied 
jährlich erhöht. Zum Kreisvertreter wurde 
Profeſſor Boethke⸗Thorn auf vier Jahre wieder⸗ 
gewählt, ebenſo Noske und Zanzig zum Turn⸗ 
wart und Kaſſenwart und Hellmann⸗Bromberg, 
Katterfeld⸗Zoppot und Wolter Memel als Bei⸗ 
ſitzer auf zwei Jahre. Der nächſte Turntag 
ſoll in Schneidemühl oder, falls dieſer Verein 
ablehnen ſollle, in einer anderen Stadt im 
Weſten des Turnkreiſes abgehalten werden. 
Dem Kampfgericht gehörten aus Thorn an 
die Herren Prof. Böthke und Kraut. Vom 
ieſigen Turnverein nahmen außer Vorgenannten 


noch die Herrn Nötzel, Olkiewicz, Berg, Rühle 


und Loewenſon am Turnfeſt Tel, Am Welt⸗ 
turnen b teiligten ſich 96 Turner, von 
welchen 26 mit Kränzen bedacht werden konnten 
da fie / der überhaupt erreichbaren Punktzahl 
erlangt hatten; als 4. Sieger ging Herr 
Nötzel⸗Thorn mit 61 ⅛ Punkten, ferner 
Herr Ber g⸗Thorn mit 51 Punkten hervor; 
die höchſterreichte Punk zahl war 64. Herr 
Kraut⸗Thorn konnte ſich am Wettturnen 
nicht aktiv be eiligen, da er ſich kürzlich eine 
Verletzung an der Hand zugezogen hatte. 

— [Schwurgericht.] Geſtern ſtanden zwei 
Sachen zur Verhandlung an. Unter der Anklage des 
Arreſtbruchs und des Meineides betrat in der erſten 
der Gutsanteilbeſitzer Guſtav Vollrath aus Joſephat 
die Anklagebank. Der Sachverhalt iſt folgender: Die 
Tochter des Angeklagten, die verehelichte Kunſtſchloſſer 
Anna Sendel, war früher Eigentümerin des Grund⸗ 
ſtücks Sigi Nr. 12, welches ſie gegen das dem 
früheren Rittergutsbeſitzer Dauerheim in Joſephat 
gehörige Grundſtück Joſephat Nr. 5 eintauſchte. Am 

age nach Abſchluß dieſes Tauſchvertrages trat die 

rau Sendel ihre Rechte bezüglich des eingetauſchten 

rundſtücks an ihren Vater, den Angellagten und an 
den Handelswann Pohl ab, erteilte dieſen auch General⸗ 
vollmacht. Nachdem dieſe Beiden als Eigentümer im 
Grundbuche von Joſephat Nr. 5 eingetragen waren 
und das Grundſtück etwa 2 Monate beſeſſen hatten, 
wurde vom Amtsgerichte in Gollub die Zwangs⸗ 
verwaltung des Grundſtücks eingeleitet. Der betreffende 
Beamte, der dieſen Akt vornahm, unterſagte dem An⸗ 
geklagten ausdrücklich, irgend welche zum Grundſtück 
gehörigen Gegenſtände bei Seite zu ſchaffen. Trotzdem 
ſoll der Angeklagte einen Maſchinentreibriemen weg⸗ 
geſchafft und zum Verkaufe feilgeboten haben, wodurch 
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Die zweite Strafthat ſoll Angeklagter bei Ableiſtung 
des Offenbarungseides begangen haben, nachdem er 
wegen einer Gerichtskoſtenſchuld verhaftet worden war. 
In dieſem Falle ſoll er verſchiedene Sachen, die ihm 
eigentümlich gehörten, in das Vermögens verzeichnis 
nicht aufgenommen und ſich dadurch des wiſſentlichen 
Meineides ſchuldig gemacht haben. Angeklagter be⸗ 
hauptete, in beiden Fällen unſchuldig zu ſein. 
Geſchworenen erachteten den Angeklagten Vollrath nur 
des fahrläſſigen Meineides für überführt und bejahten 
in dieſem Sinne die Schuldfrage, während ſie im 
Uebrigen die Schuldfragen verneinten. Der Gerichts⸗ 
hof verurteilte den Angeklagten zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis, auf welche Strafe 6 Monate als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
— Den Gegenſtand der Anklage in der zweiten geſtern 


er ſich des Arreſtbruches ſchuldig gemacht haben : 


Die 


verhandelten Strafſache bildete das Verbrechen der 
vorſätzlichen Brandſtiftung. Angeklagt war der Hirt 
Joſef Ewertowski aus Taborowisno. Als Verteidiger 
ſtand ihm Herr Rechtsanwalt Dr. Stein zur Seite. 
Angeklagter der einen ſtumpfſinnigen Eindruck machte, 
gab auf die Fragen des Vorſitzenden an, daß er an 
Gedächnisſchwäche leide und nicht wiſſe, ob der in 
Frage kommende Brand ſtattgefunden habe. Nach 
Anhörung einiger Zeugen und des Sachverſtändigen 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke beſchloß der Gerichtshof 
in Uebereinſtimmung mit der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
und deſſen Verteidigers den Angeklagten zur 
Beobachtung auf ſeinen Geiſteszuſtand einer Irren⸗ 
anſtalt zu überweiſen und die Verhandlung einſtweilen 
auszuſetzen. 


—[Deichver band für die Neſſauer 
Niederung.] Zur Bildung eines Deich⸗ 
verbandes hält der Rezierungs - Aſſeſſor 
Dr. Glaßer am Mittwoch, den 8. Juli, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, einen Termin im Panſegrau⸗ 
ſchen Lokale zu Koſtbar ab. In demſelben 
wird das Eindeichungeprojekt vorcelezt und 
erläutert, ebenſo ein Statutenentwurf mitgeteilt 
werden. Anträge ſind im Termin zu ſtellen, 
ſpätere Anträge bleiben unberückſichtigt. 
Baugewerks⸗ In nung.] In 
der letzten Quartalsſitzung bei Nicolai wurden 
34 Lehrlinge freigeſprochen und 49 wurden 


in die Lehrlingsrolle eingetragen. 

— [Der Kaufm. Verein „Boruſſiſa“] 
Kieisverein im Verband Deutſcher Handlungs⸗ 
gehülfen, hielt geſtern ſeine Generalverſammlung 
im Schützenhauſe ab und wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Als Ver⸗ 
trauensmann des Verbandes: A Roesky, Stell⸗ 
vertreter Th. Groth; 1. Vorſitzender P. Schulz, 
2. Vorſitzender C. Kroll, Kaſſirer G. Wodkoweki 
und Schriftführer J. Utech. 

— [ Schützenhaustheater.] Geſtern 
gelangte Mels' Original Luſtſpiel „Heinrich 
Heine's Jugendliebe“ zur Aufführung, die Ge⸗ 
legenheit gab, das neue Enſemble näher kennen 
zu lernen. In Herrn Berthold ſind wir 
gewohnt, einen routinirten Schauſpieler zu ſehen 
und ſo war er auch geſtern der Held des 
Tages; Herr B. brachte die Partie des „Hühner⸗ 
augenoperateurs Hirſch“ zur Darſtellung, wie 
man ſich dieſelbe kaum beſſer denken kann. Auch 
Herr Anſcheit als „Bankier Salomon Heine“ 
und Herr Andrick als „Makler Lilienthal“ 
boten gute Leiſtungen; wogegen die Partie des 
„Dichters Harry Heine“ in Herrn Gott⸗ 
ſchalk nicht den geeigneten Vertreter gefunden 


zu haken ſchien. Von den Damen ſtellte Frl. 


Bauer die Tochter des Bankier Heine in 


munterem, temperamentvollen Spiel aufs Beſte 
dar, wogegen die anderen Mitwirkenden weniger 
zur Geltung kamen. Heute findet eine Wieder⸗ 
holung ſtatt. 

— [Die Thorner 3½% ige Stadt⸗ 
anleihe! hat geſtern an der Börſe eine 
Steigerung des Courſes erfahren und wurde 
mit 101,75 (bisher 101,40) notirt. 

— [Der niedrige Waſſerſtand 
der Weichſel] bereitet im preußiſchen 
Stromlauf bereits Schwierigkeiten. Die Schiffe 
können nicht mehr mit voller Ladunz ſchwimmen 
und müſſen die äußerſte Vorſicht beobachten. 
Vor einigen Tagen ſchleppte bei Mewe ein 
Dampfer mehrere Kähne ſtromauf, einer geriet 
auf Sand und blieb plötzlich ſtehen, dec folgende 
fuhr auf ihn auf und ſchlug ſich dabei in den 
Boden ein großes Leck. Die Ladung, Kien⸗ 
theer, mußte ſofort umgeladen werden. In 
Rußland haben die Regulierungsarkeiten be 
gonnen und werden eifrig gefördert. 


— [Scharfſchießen der Ar 
tillerie] auf dem hieſigen Schießplatz finden 
am 9., 10., 11., 18, 14., 15, 16., 17., 18., 
20., 21., 22., 23., 24., 25, 27, 28. und 31. 
Juli und am 1. Auguſt d. Je. ſtatt. Die 
Schießen beginnen um 7 Uhr vorm. und dauern 
vorausſichtlich bis 3 Uhr nachm. Am 18. und 
25. Juli ſinden Nachtſchießen ſtatt. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzes iſt während des 
Schießens nicht geſtattet und werden die über 
den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

[Im Wäldchen] werden bie 
Bäumchen an der Terraſſe mit Schutzkörben 
längſt des Stammes verſehen, um ſie vor Be⸗ 
ſchädigung zu ſchützen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 


8 Strich. 

— [Gefunden] ein Stubenſchlüſſel 
vor dem Bromberger Thor. 

— [Zugelaufen ein brauner Jagd⸗ 
hund beim Kapellmeiſter Hiege, Gerechteſtr. 30. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waflerftond 0,30 Meter. 


ee; obgors, 7. Juli. Das Sommerfeſt des 
Wohlthätigkeitsbereins am vergangenen Sonntag in 
Schlüſſelmühle mußte des ſchlechten Wetters halber aus⸗ 
fallen. — Der Frauenverein beabſichtigt, im Auguſt 
ein Gartenfeſt zu veranſtalten. — In der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Verſammlung des Kriegervereins, 
die der Kamerad Schwöde leitete, hielt Kamerad Maaß 
einen Vortrag über die Einweihungsfeier des Kyff⸗ 
häuſer⸗Denkmals. Der Bericht über das Bezirksfeſt 
in Culm wurde zur nächſten Verſammlung zurück⸗ 
geſtellt. Eine vom Vereinsrendanten Schwöde auf⸗ 
geſtellte Abrechnung des letzten Stiftungsfeſtes ergab 
noch einen kleinen Ueberſchuß. Beſchloſſen wurde, die 
Gewehre nicht unter die Kameraden zu verteilen, 
ſondern in Gewahrſam des Vereins zu nehmen. Der 
Kriegerbezirkstag im Jahre 1898 wird vorausſichtlich 
hier abgehalten werden, weil der Verein gleichzeitig 
die Fahnenweihe vorzunehmen gedenkt. 


Kleine Chronik. 

Dresden, 5. Juli. Heute Nachmittag fand 
in der ſächſiſchen Handwerks⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung 
die erſte Feſtvorführung ſächſiſcher Volkstrachten und 
volkstümlicher Gebräuche und Tänze ſtatt. Der 
Feſtzug, an dem etwa 2000 Perſonen teilnahmen, und 
in welchem alle ſächſiſchen Volksſtämme in neun 
großen Gruppen vertreten waren, bewegte ſich unter 
den Klängen von zahlreichen Muſikkorps nach der 
Ausſtellung und defilirte dort in der „Alten 
Stadt“ vor dem altertümlichen Rathaus, 
wo ſich der König, Mitglieder der könig ⸗ 
lichen Familie ſowie die Großherzogin von Toskana 
mit der Erzherzogin Margaretha und der Großfürſt 
Sergius von Rußland unter einem Baldachin auf⸗ 
geſtellt hatten. Der königlichen Familie wurden von 
den Teilnehmern an am Zuge lebhafte Huldigungen 
dargebracht. Die Führer der einzelnen Gruppen 
überreichten Feſtſtrauße unter Anſprachen. Der 
König ſprach Allen ſeine lebhafteſte Befriedigung aus. 

Hamburg, 6. Juli. Heute Nachmittg 5¼ 
Uhr ſtürzte in der Moorweidenſtraße das Hauptge⸗ 
ſims eines Neubaues ein. Drei Arbeiter wurden ge⸗ 
tötet, drei ſchwer und zwei leicht verletzt. 

Ilmenau. Das Thüringiſche Technikum wird 
im Sommer 1896, im 4. Semeſter ſeines Beſtehens, 
von 374 Technikern beſucht, im Winter 1895/96 be⸗ 
ſuchten 290 Techniker die Anſtalt, mithin ſtellt ſich die 
Frequenz im 2. Schuljahr auf 664 Beſucher. Im 
erſten Schuljahr deſuchten 374 Techniker die Anſtalt. 
Eine jo günftige Entwickelung iſt in der Geſchichte 
aller Techniken ohne Beiſpiel! Die Anſtalt umfaßt 
zwei Fachabteilungen, eine höhere Fachſchule für 
Elektro- und Maſchinen⸗Ingenieure und eine mittlere 
Fachſchule für Elektro⸗ und Maſchinen⸗Techniker und 
Werkmeiſter. Die Fachſchulen für Mühlenbauer und 
Mäller ſollen nach und nach ganz eingehen, neue An⸗ 
meldungen werden hierfür nicht mehr angenommen. 
Das Winter⸗Semeſter 1896/97 beginnt am 15. Oktober 
und der Vorunterricht am 24. September; Anfragen 
und Anmeldungen ſind rechtzeitig an die Direktion zu 
richten, wenn bei dem großen Andrange beſtimmt die 
Aufuahme zugeſichert werden fol. 


Literariſches. 


Soeben erſchien im Serlage der L. G. Homann⸗ 
ſchen Buchbandlung in vierter umgearbeiteter 
und vermehrter Auflage ein für Mieter und Vermieter 
wichtiges und empfehlenwertes Buch: Niendorff, 
Das preußiſche Mietrecht, ein elegant 
kartonnirter 312 Seiten ſtarker Gr.⸗do⸗Band zum 
Preiſe von 4,50 Mark. Dieſes Buch iſt berufen, ein 
doppeltes Bedürfnis zu befriedigen: die Feſtſtellung 
der Gerichtspraxis in Mietſtreitigkeiten und die 
Erörterung der für Wirt und Mieter wichtigen 
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Rechtsfragen; beide ſollen an der Hand dieſes vor⸗ 
trefflichen Buches die Möglichkeit erhalten, ihre 
Streitigkeiten auch ohne Prozeß zu erledigen. Zur 
Erreichung dieſes Zweckes ſind die praktiſch wichtigſten 
Fragen des Mietrechts am eingehendſten erörtert, eine 
große Anzahl allgemeiner Rechtsfragen iſt zur 
Erörterung gezogen, ſämtliche Reichsgerichtsent⸗ 
ſcheidungen ſind verwertet. Dabei iſt die Form 
der Sprache und Darſtellung jedem 
Laien verſtändlich. Wichtiges iſt durch her⸗ 
vorragenden Druck kenntlich gemacht. Die erſten 
Kapitel behandeln den Begriff und Abſchluß des 
Mietvertrages, die weiteren die Pflichten des Ver⸗ 
mieters und Mieters, die Aftervermietung, die Endigung 
des Vertrages, das Pfandrecht des Vermieters und 
die Mietsklage. Ein Anhang erörtert einige nicht 
direkt in das Syſtem des Mietrechts gehörige Fragen 
und ein Schlagwortverzeichnis trägt zur Ueberſichtlich⸗ 
keit des in jeder Beziehung empfehlenswerten, inhalt⸗ 
lich leicht verſtändlichen und preiswerten Buches bei, 
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Submiſſionen und Verkäufe. 

Thorn. Die Lieferung und Anbringung von 2550 
Stück verzinnter, ſtählerner Fleiſchhaken und 
200 Kgr. ſchweißeiſerner Verlaſchungen beim Neu⸗ 
bau der maſſiven Magazinanlage iſt zu vergeben. 
Termin am 22. Juli, vormittags 11 Uhr, im 
Bureau des Regierungs⸗Baumeiſters Rexilius, 
Thorn, Culmer Chauſſee Nr. 6. 

Bromberg. Verkauf von Altmaterial. Die in den 
diezjeitigen Inſpektionen ꝛc. lagernden Alt⸗ 
materialien, als: Schienen, Laſchen, Stahlſchrott, 
Gußſchrott, Eiſenſchrott, Blechſchrott, Meifing, 
Roiguß und Weißguß in Stücken und Spähnen 
u. a. mehr ſowie ausgemuſterte Lokomotiven nebſt 
Tendern und ein Keſſel, ſollen verkauft werden. 
Termin am 31. Juli, vormittags 11 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftszimmer 192 der Kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 
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Telegraphiſche Sorſen - Depeſch. 
erlin, 7. Juli. 


Fonds: feſter. C. Juli 


Ruffiſche Banknoten. 2216,30 716,25 
chau 8 ° . 216,10 216,10 
Preuß. 3% Conſols 8 100,00 99,90 
Preuß. 3½¼% Conſolss 105,60] 104,90 
Breuß. 4% Tonſols. „. 106,00] 106,10 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,70] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½%, 105, 00 104,80 
Polniſche Pfandbriefe we . . 68,20] 68,00 
do Liquid. Pfandbriefe 66,70 66,40 
Meſtpr 1 3/½% neul. U, 100,50 100,40 
Disko omm.⸗Antheile 207,80 207,60 
Oeſterr. B . 170,25] 170,20 
Weizen: Jult 141,00] 143,25 
Sep. 138,25] 141,00 
Loco in New - Port fehlt] fehlt 
Roggen: loco 112,00] 114,00 
Juli 108,75 111,50 
Sept. 110,50 113,50 
Okt. 111,50] 114,50 
Safer: Juli 119,00] 118,75 
Sept. 111,500 14,00 
Nüböl: Juli 46,300 46,30 
Okt. 46,20] 46,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,60 34,90 
Juli 70er 38,50] 38,60 
Sept. 70er 35.90] 39,10 
Thorner Stabtanleihe 3½ p&t. . —,—| 101,75 
Wechſel⸗Diskont 3% „ Bombarb für deutſche 
Staats -Anl. 3½, 8: für anbere ekten 4%. 
Petroleum am 6. Juli, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,75 
Berlin „ 5 10,50 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Juli. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er 33,50 „ 33.30 „„ẽ —,.— „ 
Juli . 1 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Juli. 
Wetter: ſchön. 
Weizen flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, 130 /1 
Pfd. fein, hell 139/40 M., 128 Pfd. hell 157/8 M. 
Roggen: flau, geſchäftslos, 124/5 Pfd. 100% M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: etwas feſter, fein, undeſetzt 112,13 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telephoniſcher Spefialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 7. Juli. 
Berlin. Heate früh wurde in ſämtlichen 
Berliner Buchhandlungen das Werk: „Wilhelm 
Il. und die Revolution von oben“ konftszier t. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thor: 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 


Michtkäufer 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 


Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer Lautübertragung alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 


bei mir in Gebrauch zu ſehen. 


Dr. Warschauer s Wasserheſ-u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche were miethen. 


Für Nervenleiden beiten, Schwächezuſtände ze. Proſpekt franko. 
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Gentral-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


1896 zu vermiethen. 


3. derm. Altftädt. 


Eine ſehr gut renovirte Wohnung be⸗ 


fteh. aus 3 Zimmern, 
behör v. ſofort u. 1 


b Friedländer, 
Die von Herrn H 
Mäßige 


Preiſe ſt vom 1. Ottober 


Okt. z. v. Preis 1400 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk 


Eine 


Küche und Nebengelaſſe iſt vom 1. Okt. er. 
am altſtädt. Markt zu vermiethen. Näh. bei 


Eine Wohnung m 


Fin Laden mit angrenzender, geräumiger 
| Wohnung iſt Mellienſtr. 89 v. 1. Okt. 


1.Wohng., 2. Ft., v.8 3.u. Zub, 
- Markt 16. W. 
yohnungen m. ſep. Ging. f. bil. dv 


u. Küche, Keller pp. p. 1. Okt. d. J. z. v. Z erf. 
wohnte Parterre Wohnung, Seglerſtr. 11, 


Neuſtädter Markt 11. Die herrſch. Wohn. 
1 Tr., beſt. a. 10 3., 


3. verm. Mocker, Spritſtr. 2. A. Singelmann 


M. Spiller. 
v. 1. Okt. 


zu vermiethen 


mieten. 
Entree u. ſämmtl. Zu⸗ 
Wohnung v. 2 Zimm. 


Coppernikusſtr. 35, II. 
auptmann Briese be= 


anderweitig zu ver⸗ 

J. Keil. 
Balk. u. a. Zub. v. 1.] Keller, 2 Kammern ec. 
M. Dieſ. k. a. geth. w. 


onnung |sumeritrane 11, 


Benno Richter. 


. Gärtchen v. 1. 10, en oder unmöblirt. 


1 kleine Wo nung 18 eine Wohnung ſowie mehrere 


Moritz Leiser. 


tage . 
mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung in der Küche 3. verm. Brückenſtr. 40. 
Wee 


Zu vermiethen: 

per 1. Oktober . 1 Wohnung, 
2. Etage, 5 große Zimmer, Entree, Küche, 
Näheres: Thee⸗ 

handlung Brückenſtraße Nr. 28. 
u. Zub. Moritz Kaliski 1 Stude, Kabinet, Küche, Keller, Bodengelaß 
nebſt Waſſerl. J. Oktober zu vermiethen. 
Th. Günther. i 
beſtehend aus 3 Zimmern, Mädchenſtube, 1 kl Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. I4.|1 Wohng von 4 Zim. Küche u. Zub. vom 
Hefucht Don ſoſorr 6 auf längere Zeit | 1./10. 96. zu vermiethen J. Murzynski. 


Zimmer, 
Offerten 


Neuft. Markt Nr. 20. 


immer 


Bäckerſtraße Nr 47. zu Bureaux geeig., per ſofort oder 1. Oktober 
Altſtädtiſcher Mark 12 


5 vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
esemeier, dortjelbft 1 Treppe. 


Busse.] Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
3. b. 1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche 
bei E. Dopslafk, Heiligegeifiſtr. 17. Altftädelſcher Markt 18 It Die Wohnung 
zu bm. Heiler, alkon⸗Wohnung in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
5 Bacheſtr. Nr. 12. in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ vermiethen. J. Keil. 


frdl. Wohnungen, jede v. 2 großen 
©) 3.5. Race, Maſftrl. u. Bub, vom 
1. Okt. z. v., auch 1 gute, helle Tiſchler⸗ 
werkſt. u. Wohg. v. 1./ 10.3. v. Bäckerſtr. 3. 


Zimmer und abinets, 
zu vermiethen. Zu erfra 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Kammer, Kulmer- 
ſtraße 20, III hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20. 


l. Etage 


Wohnung 


III. Et. Coppernikusſtraße 3 12 Oktober 
gen be ; 
J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. 


5 mit] von 2 und 3 Zimmern und Zubehör vom 
Preisang. u. K. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 1./10. 96. zu vermiethen. J. Murzynski. 


> 


wird nach erfolgte: Abhaltung des 


Durch die vielfachen Beweise herzlicher Theil- 
nahme bei der Beerdigung unseres theuren Entschlafenen 
fühlen wir uns gedrungen, Allen unsern wärmsten 
Dank hiermit auszusprechen. 


Thorn, den 7. Juli 1896. 


für Studium und 


ianinos Unterricht bes. ge- 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 


Familie 8. Soppart und Schnurpheil. 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 


Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 


20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 
Max Markus jr. beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 

Thorn, im Juli 1896. 
Johanna Hirsch geb. Meyer. 


Olga Hirsch 
Max Markus jr. 
Verlobte. 


| erordnung. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 


Vorhänge, Coulissen, 


1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der Hintergründe 

SS 143 und 144 des Geſetzes über die all- in hervorragender, preiswürdiger 

gemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 Ausführung. 

(Geſetz⸗Sammlung Seite 195) wird für den Gemalte Entwürfe r 
i portofrei, | 


Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde Bora Folgendes verordnet: 
1. 

In und vor den Schaubuden, Karouſſels, 
dnn u. ſ. w. auf dem Grabenterrain 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch — wie 
Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe durch 
Sprachrohre pp. — nur an den Tagen ſtatt⸗ 
finden, an welchen in Thorn Jahrmärkte 
abgehalten werden, ſowie in der Zeit vom 
15. bis 31. Juli in den Nachmittagsſtunden 
von 4 bis 10 Uhr. . 


Ferner: Vereins⸗ u. Gebäude⸗ 
fahnen, Flaggen, Wimpel, 
Schärpen ꝛc., gemalte Deco: 
rations⸗Plakate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kuuſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der ick und von Fachleuten. 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl.) 
Fohnenfabrik und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


versuche Bergmann’s 


> . ® ® 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


f c aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. C. B. W inekkich, ienbern 
Thorn, den 4. Juli 1896. Prämiirt 1882 und 1890. i 


Königliches Amtsgericht. Rein vegetabſliſch, ohne Metall. 
Mir t woch. den S. F. wis.) Dr. Orfila’s Nussöl 


Nachmittags 4 Uhr ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
werde ich in meinem Baron Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 

C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe - Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Gegen Motten und Schaben iſt 
das beſte Präſervativ, Kgl. Hoflief. 
Wunderlichs 


Pla. Patehonly - Pılver, 
Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 
Pianos ſicher und tödtet alles Ungeziefer. 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden 
dort alle Teppiche, Shawls und Kleider 
damit konſervirt. a 40 Pfg. bei 

Anders & Co. in Thorn. 


1 Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ ! 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 


Wohnung 


1 kleinere Wohnung, 2 Zimmer, Alkoven, 
Entree, Küche u. Zubehör. Zu erfragen bei 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 12. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zim. nebſt Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiehen. 
Regitz, Mocker Lindenſtraße 67. 
Logis mit Beköſtigung 

und jo weiter zu haben Gerberſtraße 13/15. 
In meinem nen erbauten Hauſe ſſt vom 
1/10, 1 größere Wohnung, 3 Zim., Küche 

und Zubehör, 1 Tr, zu vermiethen. 
D. Gliksman, Brückenſtraße Nr. 18. 
ut möblirte . Wohnung u 
G vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 
möbl. Iimmer an 1 auch 2 Herren 
u vermiethen. Näh. in der Expedition. 
Ein möbl. 3 m. Pen. f. 2 H. z. b. Preis 
100 M. p. Monat f. 29 Z. erf. i. d. Exp. 
2 frdl. mbl. Zimmer ſ. v. 1. Juli billig 
z. b. Z. erfr. part. Strobandſtraße 22. 
uſtändige Herren finden Wohnung 
nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
L. Gedemann. 

Gut möblirtes Zimmer, 

auch Kab., zu verm. Baderſtr. 2. Ehelich. 


Die 2. Etage, 


Altſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 
Eine kleine Wohnung, 
Berhard Leisers Seilerei.] Alſt. M. 17, v. I. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 

Wohnung 2. Etage, 7 Zimmer, Balkon nach 


Kaufe und verfaufe au 55 1 
alte und neue . 0 el Weichſel, alles hell, mit allem Zubehör vom 


J. Skewronski, Brüdenftraße Nr. 16. 1. 10. Lonis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Illustrirte Cataloge gratis und: franco. 
mens neil uajje ue 4 J0A 


Beſonders lauter und nervenangreifender 
Lärm, wie Torpedo⸗Pfeifſignale pp., iſt über⸗ 
haupt verboten. 

8 3. 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 4. Juli 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des 
Kaufmanns Wilhelm Kownatzki 
in Schönsee 


ea. 200 Ctr. Weizenkleie 
für Rechnung, den es angeht, Öffentlich meift- 
bietend verſteigern. 


Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 
Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 


-Werkmeister, Direktor Jentzen, 


0 Staatskommissar. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben. durch 


L. Simonsohn. 


2 zuſammenhängende 


E Wohnhäuser, = 


auch getheilt, mit Schmiedewerkſtatt, hoher 
Miethsertrag unter günft. Beding. z. verk. 
ittwe Meller, Bacheſtraße Nr. 12 


Ds Haus Tuchmacherſtr. 120 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen daſelbſt. 
Altes Geſchäft, mE 
gewinnbringend, ohne Geſchäftskenntniſſe 
an jed. Ort zu betreiben, ſoll bill. m, Firma 
verk. w. Z. Uebern. M. 3000. Off. sub. 
J. 7599 befördert. Haasenstein 
& Vogler, A.-G. Königsberg i./ Pr. 


Wegen Anfpabe meiner Böttcherei 


am 1. Oktober er. verkaufe ich mein Werk⸗ 
zeug billig, auch ſteht ein antiker Ofen 
um. Verkauf. 

horn, Schuhmacherſtraße 13. Lange. 
ED 00 Ca ME SE m ED 


200 Kubikmeter Boden 
ſind unentgeltlich gegen freie 
br von der Spritfabrik in 
Mocker abzugeben. 
eldungen erbittet 
W. Sultan, Thorn. 
ums 


ärgematten, 
Netze, ogg Leinen 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski 


Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Wichtig für Hauswirthe, Miether und 


Westpreussische 


ewere - Ausstellung 


zu Graudenz 14. Juni bis 1. August 1896. 
Geöfinet 51175 von 9 Uhr, Vorm. bis 7 Uhr, Park bis 
155 11 Uhr Abends. Eintrittspreis 50 Pig. 1864 
Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u.141. 
Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässigung 
„ tür alle nach Graudenz fahrenden Eisenba * 
Einfacher Preis für Hin- u. Rückfahrt mit gtäg. Gültigk) 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſer Verein nünmehr die Berechtigung 
erlangt hat, Grundſtücke in ſämmtlichen Städten der Provinz Weſtpreußen und deren 
Vorſtädten zu bekihen, ſowie daß die Anlehnsnehmer hinfort nicht mehr ein 
Prozent des Aulehns in den Reſeruefond des Vereins zu zahlen haben. 

Unſer Vertreter für Thorn iſt Herr Kaufmann C. A. Guksch in Thorn 


Danzig, im Juni 1896. 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 


Die Direktion Weiss. 


FT 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bewilligt der Danziger Hypotheken⸗ 
Verein amortifirbare Darlehne unter den günſtigen Bedingungen zu 4½¼ Procent incl. 
½ Procent Amortiſation. Anträge erbittet 


C. A. Guksch, Thorn. 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 
Dividende im Jahre 1896: 29% bis 114 % der Jahres Normalprämie — 


je nach Art und Alter der Verſicherung. 


Juristen. 


Soeben erschien im Verlage von 


L. G. Homann’s Buchhandlg., Danzig, 


Niendorff, 


Das preussische Miethrecht, 


Handbuch für Juristen, 


Preis Hauswirthe u. Miether: Preis 
4 Mk. 50. Vierte umgearbeiteſe 4 Mk. 50. 


und vermehrte Auflage, e 
ä—D— — — E  nmenaunn 
Gross-Sc. Format — 312 Seiten — Eleg, cartonnirt. 
Ausgabe für Westpreussen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der Verlags- 
buchhandlung L. G. Homann, Danzig. 


Dreſchm 


—————ů 
— 


aſchinen 


5 Conſtruklion. 


als deutſches Fabrikat. 


Volle Garantie. 


Probedruſch. 
Go., Lincoln. 


Berlin €. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Dirschau. 


Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werk ſtatt. 


— — — — — 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 3 


werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


8 


zu verlangen und darauf zu schen, ob Eliquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


JJ TE A NEE RP er 8 1 
S e E ER ECHTE 


Tapeten und Farbenhandlung. Retourmarke erbeten. 


Druck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


700 Millionen Mark. 


Bromberg. Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 20,1. 


in bewährter, vorzüglicher 


Breiſe nicht höher 


Günſt. Bedingungen 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle & 


Die 1. Etage, cane Engen 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober er 


| d eten W. Knaack, Strobandſtraße 11. 
&" rundſt. Mocker nebſt 20 


Acker 
N a Ei u. Wieſe, für Gärtnerfgeeignet, neue Ge⸗ 
aus den größten Fabriken billigſt bei bäude an Chauſſee iſt umftändehalber billig 


J. Sellner, Gerechtstr. N ehkttenkeins Thorn, Gul. Vorſ. 88.8 


Schützenhaustheater. * 


Mittwoch und Donnerſtag: 


das reizende Luſtſpiel 
Zuei glückliche Tage 


von Schönthan-Kadelbur g. 
Die Direktion. 


Donne rſtag, den 9. Juli > 
in Ziegelei-Park 
Großes 


Wonitre-Boncert, 


. N Kegel. < 
Viktoria-Garten. 

Jeden Mittwoch: 

frische Waffeln. 

Täglich: 

Kaffee I. selbstgebackenen Kuchen, 
Thalgarten. 

Mitwoch Krebssuppe 


don 6 Uhr Abends bei Albert Reszkowskl, 


Balihaus Jenlſcher Naiſer“ 


— zstewken.— 
Zur Einweihung meiner 
neuen Kegelbahn 

am Sonnabend, den 11 Juli cr, abends 
8 Uhr findet ein 


Familienkränzchen a 


ſtatt, wozu ich ergeb. einlade. Beidatsch. 


Speiſeſtartoffeln 


empfiehlt 
S. Salomon, Gerechteſtraße 30. 


Malt für Sonntagsrancher, 


sondern nur für Renner! 


Hochfeine Braſil⸗Zigarren: 
Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 
„ Felix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
„ Idillo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 
hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 


= 


Rlalergehilfen 


finden Beſchäftigung. Jacobi. 


Malergehilfen 


verlangt Jäschke, Bäckerſtraße. 


Mehrere Malergehilfen 


B. Suwalski, Malermſtr. 


üchtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 
Ein Lehrling 
anſtändiger Eltern mit guter Schulbildung 
k. ſich meld. b. P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


1 perferte Köchin 


empf. Miethsfr.Lewandowska Heiligegeiſtſtr. 9. 


1 odentl. Aufwärterin 


verl. ſof, Geſchw. Bayer, Atſt. Markt 17. 


Hähmafdinen! 
Hocharmige r 50 Mk. 
trei Haus, Unterricht. und jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
2 Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


5 find zu vermielhen 
Wo nungen Brhckenſtraße Bere 
5 J. Skowronski. 
Thorner Marktpreiſe 
am Dien 75 2 7. Juli 1896. 
Der Markt war reichlich beſchickt. 


— 


niedr. Ihöͤchſt. 

e Preis. 
Rindfleiſch Kilo 1 1120 
albſleiſch . 1 —1 1120 
Schweinefleiſch ne — 801 11— 
immelfleiſch . 11 1/20 
tarpfen . — . — 
. 1180| 2— 
. — 70 — 80 
1 1/20] 1/40 
* — 70— 180 
. —/601— 70 
Krebſe Schock 1120| 2.— 
Gänſe Stück 3 — 4— 
| ar | 2--] 3— 
Hühner, alte tück 1 — 1120 
junge Paar — 80 1— 
n . — 601— 70 
Wald⸗Erbbeeren Lite. — - — 
itter Kilo | 140] 1/70 
Eier Schock — — 2140 
Kartoffeln Zentner] 340 380 
eu . 5 — 550 
Stroh . — 15 — 


